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EINLEITUNG. 191

ihr Denkmal Schutt und Trümmer . Aber auch diese Trümmer sollten nicht bleiben ,
selbst dieser Schutt sollte nicht vermitteln können zwischen der alten und der neuen
Zeit , damit nicht aus dieser Vermittelung , durch das Schonen und Erhalten dessen ,
was noch schonbar und erhaltbar scheinen mochte , dem neuen Schaffen Fesseln
erwüchsen . Als nach den Schlachten von Platää und Mykale die Athener in ihre
verödete Stadt zurückkehrten , begannen sie unter Themistokles Leitung mit jenem
eiligen Aufbau der Mauern , welcher Spartas perfide Gelüste paralysiren musste , jenem
Mauerbau , von welchem uns Thukydides berichtet ( 1 , 90 ) , dass zu ihm alle nur
irgend brauchbaren Materialien verwendet wurden , ohne weder ein privates noch ein
öffentliches Gebäude zu schonen , durch welches , wenn es niedergerissen wurde , dass
Werk gefördert werden konnte . Und so wurde diese Mauer zum Grabsteine der
alten Zeit , und die noch spät in dieser Mauer als Zeugen der Eile ihres Aufbaues
und jener klugen Energie des Themistokles und seiner Athener sichtbaren Werkstücke
alter Gebäude (Thukyd . 1 , 93 ) waren die Buchstaben der Grabschrift der alten Zeit.
Die neue Zeit fand Nichts als den leeren Raum , auf dem sie in unbeengter Schöpfer¬
lust die Denkmäler ihrer Grösse und ihrer Begeisterung aufrichten sollte.

Wir dürfen , unserer Zwecke eingedenk , die gesammte Kunstthätigkeit dieser Zeit
nur in flüchtigen Zügen skizziren , glauben aber dieser als Hintergrund für das Ge¬
mälde der Entwickelung der Plastik nicht entrathen zu können . Nachdem in Athen
die nothwendigsten Befestigungsbauten der Stadt vollendet waren , begann der
Aufbau der Stadt selbst , gleichzeitig mit dem von dem Architekten Hippodamos
geleiteten der Hafenstadt Peiräeus mit regster Kraftanstrengung , in Bezug auf die

Privatwohnungen mit sehr erklärlicher Hast , in Bezug auf öffentliche Bauwerke da¬

gegen , unter Aufbietung der mannigfaltigsten und solidesten Kräfte , welche dadurch
wesentlich vermehrt wurden , dass auf Themistokles ’ Rath allen fremden Arbeitern hei
den athenischen Bauten Abgabenfreiheit gewährt wurde . Diese Abgahenfreiheit einer¬
seits , der reichliche Lohn und die vielseitige Gelegenheit zur Entfaltung der Kräfte
andererseits , bewirkten einen grossen Zusammenfluss von Arbeitern aus ganz Grie¬
chenland nach Athen ., und mehr als ein bedeutender Künstler scheint unter ihnen

gewesen zu sein , wie es sich z . B . , um nur Bildner zu neunen , von Ageladas von
Argos wahrscheinlich machen lässt , ja seihst von dessen grossem Schüler , des Phidias ’

Mitschüler Polyklet , wie wir später sehn werden , mit Grunde vermuthet werden darf .
Was von öffentlichen Gebäuden in Athen unter Themistokles ’ Verwaltung erbaut oder
begonnen worden , ist im Einzelnen nicht mehr nachzuweisen ; dass man aber hei
der Wiederherstellung der Stadt auch sogleich den Wiederaufbau der verwüsteten
Heiligthümer in Angriff genommen haben muss , liegt in der Natur der Sache . Im
Jahre 471 ( Ol . 77 , 2) wurde Themistokles verbannt und es begann die zehnjährige Pe¬
riode der Ilaupthätigkeit von Miltiades ’ grossem Sohne Kimon , der , abgesehn von
seinen Kriegsthaten und seinem politischen Wirken auch in Hinsicht auf die künst¬
lerische Auschmitckung seiner Vaterstadt so Grosses leistete , dass er nur von einem
übertroffen werden konnte , von dem olympischen Perikies , der die Verwaltung an¬
trat , als Kimon , dem gewohnten Schicksal von Athens grossen Männern erlegen , 461
durch das Scherbengericht in die Verbannung gesandt worden war.

Kimon begann , theils durch liberale Aufwendung seines eigenen beträchtlichen
Vermögens , wie in der Anlage seiner dem Volke offen stehenden Gürten , theils auf
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Kosten des durch die Perserbellte zu grossem Rcichthum gelangten Staates die Aus¬
schmückung Athens im wahrhaft grandiosen und monumentalen Stil. Er legte den
Park der Akademie an mit seinen Schattengängen und fliessenden Wassern , er ordnete
und schmückte den platanenbeschatteten ,

-von prächtigen Säulengängen und von den
wichtigsten öffentlichen Gebäuden umgebenen Marktplatz (die Agora) , er gründete nach
der Einnahme von Skyros Ol . 77 , 1 (472 v . Chr .) das Heiligthum des Theseus ,
welches die Gebeine des Landesheros in vaterländischer Erde umfing , er erbaute die
südliche Mauer der Burg , auf deren mächtig vorspringendem Stirnpfeiler die folgende
Zeit jenes Juwel attischer Architektur , den Tempel der siegreichen Athene (s . g . Nike
apteros ) errichtete , dessen Erbauung nach dem Siege am Eurymedon (Ol . 78) Kimon
selbst sicher mit Unrecht beigelegt wird . Wohl aber begann Kimon den Neubau des
grossen und prachtvollen Theaters am Südabhange der Akropolis , wohl erhoben sich
unter seiner Verwaltung der Tempel der Dioskuren , das von Polygnot , dem ersten
grossen Maler Griechenlands geschmückte Anakeion und der Tempel der Artemis
Eukleia , und auch die Ruinen des Tempels aufSunion , Attikas südlicher Landspitze
dürften uns ein Denkmal aus der Zeit Kimons sein . Gleichzeitig begann unter der Füh¬
rung des Kallikrates der Bau der grossen Doppelmauer , welche eine deutsche Meile
lang , Athen mit seinem Hafen , dem Peiräeus verbinden sollte . An die mannigfachen
grossen Werke der Architektur schloss sich der Schmuck , und neben jene stellten
sich die Schöpfungen der Plastik , in denen das Streben Athens , der Barbarensie¬
gerin , Herrlichkeit zu feiern in echt monumentalem Geiste hervortritt . Unter Kimon ’s
Verwaltung fällt die erste Periode der selbständigen und öffentlichen Thätigkeit des
etwa 25 — 30jährigen Phidias , des echten Sohnes dieser grossen Zeit , der die Erhe¬
bung Griechenlands in vollkräftiger Jugend durchlebt und durchempfunden hat , und
der hievon damals in einem Weihgeschenk der Athener in Delphi , in der kolossalen
Erzstatue der Athene auf der Akropolis in Athen und in der Statue derselben Göt¬
tin in Platää , dem Schauplatz des letzten entscheidenden Sieges , die ersten Zeug¬
nisse hinstellte . Unter Kimon wirkte als Maler , wie schon oben angedeutet , sein
Freund und seiner Schwester Elpinike Geliebter , der grosse Polygnot von Tha -
sos , neben ihm die Athener Mikon und Panänos ; kurz wir finden neben dem
schwungvollen Betriebe des Kunsthandwerks auch die freie Kunst in einer Entfaltung ,mit der sich nur wenige Kunstentfaltungen anderer Zeiten messen können , und in
einer Herrlichkeit , von der noch heute manche Reste unseren entzückten Augen
Zeugniss ablegen.

Und doch sollte eine noch grössere Zeit kommen , sollte ein noch schwunghaf¬terer , allseitigerer , grossartigerer Kunstbetrieb folgen , da Perikies das Staats¬
ruder ergriff , und unter ihm als sein künstlerischer Rathgeber und sein Freund
Phidias in seiner reifsten Blütlie und Vollendung das unermessliche Getriebe der Ar¬
beiten und Schöpfungen mit genialem Blicke und unbeugsamem Wollen , gebietendüber eine Armee von ihm untergebenen Handwerkern und Künstlern , leitete und ein¬
heitlich gestaltete . Da wurden alle prachtvollen Materialien verwandt , edles Holz undder einheimische Marmor vom Pentelikos , Erz und Gold und Elfenbein , das der
Handel aus dem fernen Orient herbeibrachte ; da arbeiteten Architekten und Bild¬hauer , Erzgiesser und Ciseleure , Maler und Kunstweber , Goldschmiede und Elfen-
beinaibeiter , Jeder an der Stelle , wohin der grosse Meister , dem selbst Männer wie


	Seite 191
	Seite 192

